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HANDWERKSKAMMER HEILBRONN-FRANKEN

Wertvolle Impulse für die Zukunft 
des Ehrenamts 
Das Ehrenamt ist die tragende Säule der Selbstverwaltung des Handwerks. Beim vierten Zukunftstag „Let’s talk about Ehrenamt“ 
von Handwerk BW wurden neue Wege diskutiert VON EVA V. LEPEL

D
as Ehrenamt ist das 
Rückgrat der handwerk-
lichen Selbstverwaltung 
– doch es steht unter 

Druck. Wie lassen sich mehr Men-
schen für ein Engagement gewin-
nen und welche Rahmenbedin-
gungen sind dafür nötig? Darüber 
diskutierten beim vierten Zu-
kunftstag „Let’s talk about Ehren-
amt“ Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Handwerk, Kammern, In-
nungen und Wissenschaft bei der 
Handwerkskammer in Heilbronn.

Ralf Rothenburger, Präsident 
der Handwerkskammer Heil-
bronn-Franken, begrüßte die  
15 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer im Meistersaal der Kammer. 
Das Ehrenamt sei ein Ausdruck 
der besonderen Kultur des Hand-
werks. Allein in der Region Heil-
bronn-Franken engagieren sich 
rund 1.000 Handwerkerinnen 
und Handwerker in den unter-
schiedlichsten Funktionen eh-
renamtlich für den Nachwuchs 
und die Zukunft des Handwerks. 
„Dieses Engagement ist von un-
schätzbarem Wert“, betonte Ralf 
Rothenburger.

Starkes Ehrenamt fürs 
Handwerk
„Menschen übernehmen Verant-
wortung füreinander, geben Wis-
sen weiter und gestalten die Rah-
menbedingungen ihres Berufs-
standes selbst mit. Darauf können 
wir stolz sein“, so Rothenburger. 
Damit es ein starkes Handwerk 
geben kann, brauche es auch ein 
starkes Ehrenamt. Viele Ehren-
amtliche befänden sich heute be-
reits in einem fortgeschrittenen 
Alter. 

Es sei zunehmend schwieriger, 
jüngere Generationen für ein Eh-
renamt zu gewinnen – dies stelle 

das System vor Herausforderun-
gen.  „Darum ist es besonders 
wichtig, gemeinsam Ideen zu ent-
wickeln, wie wir Menschen für 
Verantwortung begeistern, neue 
Formen des Engagements ermög-
lichen und damit das Ehrenamt 
im Handwerk fit für die Zukunft 
machen“, sagte der Präsident.

An Ideen gefeilt
Im rund fünfstündigen Workshop 
wurde diskutiert, hinterfragt und 
an Ideen gefeilt. Statt Vorträgen 
standen Austausch und gemein-
sames Arbeiten im Mittelpunkt. 
Unter der Leitung von Verena Ber-
ten vom Institut für Betriebsfüh-
rung im Handwerk (itb) aus Karls-
ruhe und Raphael Wohlfahrt von 
Handwerk BW arbeiteten die Teil-
nehmer vom itb vorbereitete The-
sen durch.

Dabei positionierten sie sich 
beispielsweise jeweils auf einer 
Skala von „Stimme überhaupt 
nicht zu“ bis „Stimme voll zu“ 

und erläuterten ihre Meinung. 
Darauf aufbauend ging es darum, 
welche Veränderungen nötig 
seien, um den Herausforderun-
gen noch besser begegnen zu 
können.

Diskutiert wurden beispiels-
weise zwei Thesen: „Zeitmangel 
ist der Hauptgrund, warum Eh-
renamt im Handwerk kaum noch 
Nachwuchs findet – und daran 
lässt sich nichts ändern.“ Lö-
sungsvorschläge aus dem Plenum 
waren beispielsweise: hin und 

wieder Online- statt Präsenz-Ter-
mine, qualifizierte Moderation, 
virtuelle Abstimmungen und Op-
timierung der Aufgabenvertei-
lung.

Handlungsempfehlungen
„Nicht die Jugend ist das Problem 
– sondern das Ehrenamt, das an 
seinen alten Strukturen festhält“ 
war die zweite These. Dieser 
stimmte das Plenum zu. Vielmehr 
muss „die alte Generation auf die 
jüngere zugehen“, sagte Rothen-

Konstruktive Gespräche prägten den Netzwerktag, Leonie Knobel (vorne) diskutierte mit Peter 
 Friedrich (v. l.), Hartmut Nietsch, Uwe Wöhrle und Matthias Muermann.  Foto: Eva von Lepel

Unternehmen stehen immer 
wieder vor neuen Finanzie-
rungsfragen. Antworten gibt es 
bei den Finanzierungssprech-
tagen der Handwerkskammer 
und der IHK Heilbronn-Fran-
ken. Experten der L-Bank und 
der Bürgschaftsbank Baden-
Württemberg stehen Interes-
sierten Rede und Antwort. Der 
nächste Sprechtag findet am 
Dienstag, 25. August 2026, bei 
der Handwerkskammer in 
Heilbronn statt. Anmeldefrist 
ist am 20. August 2026. el

Anmeldung und weitere Informatio-
nen: Christina Eberhard, Tel. 
07131/791-171, E-Mail: christina.eber-
hard@hwk-heilbronn.de und unter 
www.hwk-heilbronn.de/veranstaltung

TERMINE

Finanzierungssprechtag 

Mit der Praktikumswoche 
 Baden-Württemberg in den 
Herbstferien, den beiden Schul-
wochen davor und einer Woche 
danach (12. Oktober bis 6. No-
vember 2026) haben Hand-
werksbetriebe die Chance, po-
tenzielle Auszubildende ohne 
großen organisatorischen Auf-
wand kennenzulernen. Schüle-
rinnen und Schüler ab der 
8. Klasse schnuppern an einzel-
nen Tagen in Betriebe hinein. 
Unternehmen  legen selbst fest, 
an welchen Tagen sie Praktika 
anbieten – auch ein einzelner 
Tag ist möglich. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Eine gute Gele-
genheit, frühzeitig Fachkräfte 
von morgen zu gewinnen. bz

Anmeldung und weitere Informatio-
nen bei Roman Ritter, Tel. 07131/791-
104, E-Mail: roman.ritter@hwk- 
heilbronn.de und unter www.hwk- 
heilbronn.de/praktikumswochen

Praktikumswoche  
im Herbst

40 Jahre
 ț Thomas Knüger, Elektro-
techniker Gebäude-System-
technik, beschäftigt bei 
Adolf Rüdenauer in Bretzfeld

25 Jahre
 ț Andreas Müller, Bereich 
Schlosserei, beschäftigt bei 
Preßler in Heilbronn

Ehrenurkunde beantragen
Ehrenurkunden kostenfrei bei 
der Handwerkskammer bean-
tragen: www.hwk-heilbronn.
de/urkunden. co 

Ansprechpartnerin: Annika Hess, 
Tel. 07131/791-122, E-Mail:  
annika.hess@hwk-heilbronn.de

WIR GR ATULIEREN

Mitarbeiterjubiläen

Spielerisch handwerkliches Talent entdecken 
„Mach was!“-Wettbewerb geht in die nächste Runde – Bewerbungsschluss ist der 10. Oktober 2026

Handwerk macht starke Kar-
rieren möglich – doch viele 
Jugendliche wissen wenig 

über die spannenden Perspek-
tiven der 130 handwerklichen 
Ausbildungsberufe. Genau hier 
setzt der Handwerkswettbewerb 
„Mach was!“ an: Im Schuljahr 
2026/27 haben Schülerinnen und 
Schüler von allgemeinbildenden 
Schulen erneut die Möglichkeit, 
ihr handwerkliches Talent zu ent-
decken und gemeinsam mit loka-
len Handwerksbetrieben ein pra-
xisnahes Projekt zu realisieren.

Spielerisch Perspektiven 
aufzeigen
Ziel des Wettbewerbs ist es, Ju-
gendliche frühzeitig mit dem 
Handwerk in Berührung zu brin-
gen und ihnen auf spielerische 
Weise Berufsperspektiven aufzu-
zeigen. Ob die Gestaltung eines 
grünen Klassenzimmers, der Bau 
von Freizeitelementen für den 
Schulhof oder die Pausenhalle, 

eine Leseecke für die Bibliothek 
oder neue Hochbeete für den 
schuleigenen Garten – kreative 
Projekte zur Verschönerung des 
Schulgeländes stehen im Mittel-
punkt. Unterstützt werden die 
teilnehmenden Schulteams von 

regionalen Handwerksbetrieben, 
die ihr Wissen weitergeben und 
den Jugendlichen authentische 
Einblicke in die Praxis ermögli-
chen. 

Auch die Betriebe profitieren 
von der Teilnahme als Projekt-

Ziel des Mach-was-Wettbewerbs ist es, Jugendliche mit dem 
 Handwerk in Berührung zu bringen und ihnen Berufsperspektiven 
aufzuzeigen.  Foto: Adolf Würth GmbH &Co. KG

pate. „Sie erhalten dadurch eine 
großartige Möglichkeit, die hand-
werklichen Fertigkeiten junger 
Menschen zu fördern und sie für 
das Handwerk zu begeistern“, 
sagt Ralf Rothenburger, Präsident 
der Handwerkskammer Heil-
bronn-Franken. „Außerdem kön-
nen sie den Wettbewerb nutzen, 
um frühzeitig talentierte Jugend-
liche kennenzulernen und für ein 
Praktikum oder eine Ausbildung 
in ihrem Betrieb zu gewinnen.“

Schirmherrschaft der Aktion 
Modernes Handwerk 
Würth fördert 200 dieser Projekte 
mit jeweils 1.000 Euro, einer 
Werkzeug-Grundausstattung so-
wie Schutzausrüstung. Der Wett-
bewerb steht unter der Schirm-
herrschaft der Aktion Modernes 
Handwerk und damit auch der 
Handwerkskammer Heilbronn-
Franken.

Die besten 50 umgesetzten Pro-
jekte werden für ein Online- 

Voting ausgewählt. Die zehn Pro-
jekte mit der besten Bewertung 
und den meisten Likes müssen 
sich der finalen Beurteilung 
durch die Fachjury stellen. Diese 
wird am Ende drei Gewinner-
teams ermitteln. Zusätzlich wer-
den zwei Sonderpreise vergeben. 
Neben dem Carmen-Würth-Preis 
für Förderschulen wird ein Schul-
team ausgezeichnet, das beson-
dere Leistungen etwa im Bereich 
Innovation oder Nachhaltigkeit 
zeigt. Die feierliche Preisverlei-
hung findet Ende Juni 2027 beim 
Würth-Open-Air in Künzelsau 
statt.

Bewerbungsschluss ist der 
10.  Oktober 2026. Teilnehmen 
können Schulklassen oder Ar-
beitsgruppen der Klassenstufen 7 
bis 10 an allgemeinbildenden 
Schulen aus Deutschland. DHZ

Weitere Informationen zum  
Wettbewerb und zur Bewerbung gibt es 
unter www.handwerkswettbewerb.de

burger. Weitere Vorschläge für 
neue Formate waren die Einfüh-
rung eines rollierenden Systems 
oder die Möglichkeit von Schnup-
persitzungen, ohne dass die Teil-
nehmer direkt ein Amt überneh-
men.

Die erarbeiteten Ergebnisse al-
ler Zukunftstage werden zusam-
mengefasst. In Zusammenarbeit 
mit dem itb entsteht eine Veröf-
fentlichung mit Forderungen 
und Handlungsempfehlungen 
für Politik, Handwerk und Ge-
sellschaft.

Begeisterung wecken
„Wenn es uns gelingt, weiterhin 
Begeisterung für das Handwerk 
und den Gemeinschaftsgedanken 
an die nächste Generation weiter-
zugeben, dann wird auch das Eh-
renamt im Handwerk eine starke 
Zukunft haben“, bekräftigte Ralf 
Rothenburger. Wer Interesse hat, 
sich ehrenamtlich zu engagieren, 
erhält Unterstützung bei Leonie 
Knobel. Sie arbeitet im Prüfungs-
wesen bei der Handwerkskammer 
Heilbronn-Franken und ist An-
sprechpartnerin für Fragen rund 
um das Ehrenamt und hilft beim 
Onboarding.

Unterstützung gibt es auch bei 
der Ehrenamtsakademie für das 
Handwerk in Baden-Württem-
berg. Sie bietet zahlreiche Semi-
nare und Austausch für Ehren-
amtliche im Handwerk an. Ziel ist 
stets, Wissen zu teilen und das 
Engagement zu stärken. Die Teil-
nahme ist für Akteure im Hand-
werk kostenfrei.

Ansprechpartnerin und weitere Informa-
tionen: Leonie Knobel, Tel. 07131/791-159, 
E-Mail: leonie.knobel@hwk-heilbronn.de 
sowie zur Ehrenamtsakademie unter: 
www.ehrenamt-handwerk-bw.de

Selbstverwaltung heißt Mitbestimmung
Selbstverwaltung bedeutet Mitbestimmung. Gewählte Ehrenamt-
liche vertreten die Interessen des Handwerks, bringen ihre Erfah-
rungen ein und tragen dazu bei, dass Entscheidungen praxisnah 
und fair bleiben. Typische Tätigkeiten umfassen beispielsweise 
die Arbeit von Meistern in Gesellen- oder Meisterprüfungsaus-
schüssen, das Amt des Lehrlingswarts, die Mitwirkung in der Voll-
versammlung einer Handwerkskammer oder die Führung von 
 Innungen durch den Obermeister.  el



Ausg. 15-16 | 7. August 2026 | 78. Jahrgang | 

8
www.hwk-heilbronn.de

HANDWERKSKAMMER HEILBRONN-FRANKEN

Handwerkertag bringt Jugendliche 
und Betriebe zusammen
Schüler probieren verschiedene Ausbildungsberufe aus und kommen mit Handwerkern ins Gespräch VON BIANCA ZÄUNER 

H
ämmern, Sägen und das 
dumpfe Brummen eines 
Baggers – an einem son-
nigen Samstagvormittag 

im Juli herrschte eine ungewöhn-
liche Geräuschkulisse am Unte-
ren Markt in Künzelsau. Dort fand 
der Handwerkertag der Hand-
werkskammer Heilbronn-Fran-
ken statt.

Bei der Veranstaltung hatten 
Schülerinnen und Schüler sowie 
Interessierte die Möglichkeit, 
selbst in die Rolle eines Handwer-
kers zu schlüpfen und verschie-
dene Berufe auszuprobieren. An 
zehn Ständen von Firmen und In-
nungen gab es jede Menge zu ent-
decken. Außerdem hatten die Be-
sucher die Möglichkeit, mit den 
Handwerkern ins Gespräch zu 
kommen und sich über ihr Be-
rufsfeld auszutauschen. Die Mit-
arbeiter der Handwerkskammer 
informierten über die verschiede-
nen Ausbildungsberufe und die 
vielfältigen Karrieremöglichkei-
ten im Handwerk.

Zuschuss für Klassenkasse 
Die Schüler mussten an jedem 
Stand eine Aufgabe erfüllen und 
Punkte sammeln. Wer alle Aufga-
ben gelöst hatte, bekam die 

Chance, gemeinsam mit den 
Klassenkameraden einen Zu-
schuss für die Klassenkasse zu 
gewinnen. Außerdem wurde der 
„Handwerker des Tages“ ge-
sucht.

Am Stand des Kältetechnik-
Spezialisten Kratschmayer be-
stand die Aufgabe darin, einen 
Ventilator aus einem Kühlaggre-
gat auszubauen und einen neuen 
wieder einzubauen. „Die Schüler 
stellen sich echt gut an, bisher 

haben es alle hinbekommen“, 
sagte Mitarbeiter Mark Spohn. 
Nebenan bei der Schreiner-In-
nung Hohenlohe durften die Jun-
gen und Mädchen spezielle Mo-
tivlatten sägen, etwa in Herz- 
oder Koala-Form, und die ent-
standenen Figuren als Erinne-
rung mit nach Hause nehmen. 
Markus Ehrler und zwei Kollegen 
standen dabei mit Rat und Tat 
zur Seite. Sie wollten einen klei-
nen Einblick geben in ihren Be-

ruf, der sich durch technische 
Neuerungen stark gewandelt 
habe, sagte Ehrler. „Heute ist we-
niger Kraft gefragt; stattdessen 
kommt es immer mehr auf Köpf-
chen an“, erklärte er.

Mit großer Begeisterung erklär-
ten Magnus und Annelie, beide 
Azubis zum Kfz-Mechatroniker, 
die Aufgabe am Stand der Kfz-In-
nung Hohenlohe-Franken: den 
Wechsel eines Zahnriemens. Da-
bei gibt es einiges zu beachten, 
wissen die Auszubildenden. „Das 
Interesse an unserem Beruf ist 
auf jeden Fall vorhanden“, er-
zählte Magnus.

Ausbildungsberufe 
präsentieren 
Beim Handwerkertag steht der 
Spaß im Vordergrund, auch wenn 
der Hintergrund ernst ist. Der 
Fachkräftemangel macht auch 
vor dem Handwerk nicht halt. 
Viele Betriebe suchen nach moti-
vierten Auszubildenden und nah-
men das Angebot der Kammer 
wahr, beim Handwerkertag sich 
selbst und den jeweiligen Ausbil-
dungsberuf zu präsentieren. 
Auch im kommenden Jahr soll 
der Handwerkertag in Künzelsau 
wieder stattfinden. Ivonne Fel-

Am Stand des Kältetechnik-Spezialisten Kratschmayer durften die 
Schüler einen Ventilator aus einem Kühlaggregat ausbauen.   
 Foto: Bianca Zäuner

Mit fachkundiger Beratung 
neue Aufträge gewinnen
Gebäudeenergieberater dürfen Energieausweise ausstellen und sind Experten 
für energieeffizientes Bauen und Sanieren VON KERSTIN COLAK 

Das Bauamt, die Hausbank 
oder der neue Mieter – sie 
alle wollen einen Energie-

ausweis sehen. Er dokumentiert 
den energetischen Zustand eines 
Gebäudes und legt den Energiebe-
darf für Heizung und Warmwas-
ser offen. Für Immobilienbesitzer 
ist der Ausweis Pflicht, sobald ein 
Gebäude neu entsteht, saniert, 
verkauft oder vermietet wird.

Ausstellen dürfen Energieaus-
weise neben Architekten auch 
Gebäudeenergieberater. Die 
Handwerkskammer bietet die 
Weiterbildung zum Gebäudeener-
gieberater (HWK) seit 2002 in ih-
rem Bildungs- und Technologie-
zentrum (BTZ) in Heilbronn an. 
Mehr als 500 Handwerkerinnen 
und Handwerker haben den Lehr-
gang in den vergangenen Jahren 
bereits erfolgreich durchlaufen.

„Handwerker, die den Kurs ab-
solvieren, können aber viel mehr, 
als nur Ausweise zu erstellen“, er-
klärt Wolfgang Schwab, Dozent 
und Prüfungsausschussvorsit-

zender. Die Teilnehmer seien in 
der Lage, Hausbesitzer umfas-
send zu beraten, wie sie den Ener-
giebedarf ihrer Immobilie redu-
zieren können. Dabei beachten 
sie nicht nur die Vorgaben, die 
beispielsweise das Gebäudeener-
giegesetz nennt, sondern können 
auch über Fördermittel, die für 
die Maßnahmen infrage kom-
men, informieren.

Schwab ist sich sicher, dass der 
Beratungsbedarf in Zukunft wei-
ter steigen werde. Schließlich 
müsse Deutschland noch die EU-
Vorgaben zur Sanierung von 
Nichtwohngebäuden umsetzen. 
„Auch diese Eigentümer werden 
auf das Wissen von Experten an-
gewiesen sein.“

Handwerker können diese 
Fachkenntnisse in einem sechs-
monatigen Teilzeitkurs in Heil-
bronn erwerben. Der Unterricht 
findet freitagabends und sams-
tags im BTZ statt. Auf dem Lehr-
plan stehen Bauphysik, Bauwerk 
und Baukonstruktion, technische 

Anlagen sowie gesetzliche Vorga-
ben. 

„Bei all dem theoretischen Wis-
sen darf die Praxis nicht zu kurz 
kommen“, betont Schwab. Des-
halb wird in Heilbronn der Sanie-
rungsfahrplan, den jeder Teilneh-
mer im Laufe des Kurses erstellen 
muss, für ein echtes Modernisie-
rungsprojekt erstellt. Und nicht – 
wie es häufig bei anderen Anbie-
tern der Fall ist – für ein fiktives 
Gebäude. So könne vor Ort ge-
meinsam geübt werden, wie Daten 
an einem bereits vorhandenen Ge-
bäude erhoben werden. „Bevor die 
Teilnehmer anschließend kon-
krete Maßnahmen planen können, 
müssen sie noch die Wünsche und 
das Budget des Kunden erfragen. 
Auch das üben wir auf der Bau-
stelle“, erklärt Schwab.

Zum Praxisteil des Kurses gehö-
ren außerdem eine Exkursion zu 
einem Baustoffhersteller, der Be-
such eines Energieberatungsbü-
ros und die Durchführung eines 
Blower-Door-Tests, mit dem die 
Luftdichtheit eines Gebäudes ge-
prüft wird. „Der hohe Praxisbe-
zug sorgt dafür, dass unsere Teil-
nehmer direkt nach Abschluss des 
Kurses in die Beratung einsteigen 
können“, so Schwab. „Falls den-
noch Fragen auftauchen, stehen 
wir Dozenten auch nach dem Kurs 
gerne mit Rat und Tat zur Seite.“

Anmeldung und weitere Informationen: 
Christian Scholder, Berater für Innovation 
und Technologie, Tel. 07131/791-2704, 
 E-Mail: christian.scholder@btz-heilbronn.
de. Der nächste Kurs beginnt am 6. No-
vember 2026. Zur Kursanmeldung: www.
hwk-heilbronn.de/kurse

Energie einsparen durch die Dämmung – Gebäudeenergie berater 
 wissen, worauf es dabei ankommt. Foto: mitifoto/stock.adobe.com

Bernd Herold aus Hardthausen 
am Kocher feierte am 26. Juli 
2026 seinen 60. Geburtstag. 
Der Bäckermeister ist seit 2021 
bei der Bäckerei Förch in Erlen-
bach beschäftigt und engagiert 
sich seit vielen Jahren ehren-
amtlich im Handwerk. Seit 
mehr als 15 Jahren gehört er der 
Vollversammlung der Hand-
werkskammer Heilbronn-Fran-
ken als Arbeitnehmervertreter 
an. Zunächst war er ab 2009 
zweiter Stellvertreter, ab 2019 
erster Stellvertreter und seit 
2024 schließlich ordentliches 
Mitglied. 1992 legte Herold 
seine Meisterprüfung im Bä-
ckerhandwerk ab. Im selben 
Jahr begann er sein Ehrenamt 
als stellvertretender Vorsitzen-
der des Gesellenprüfungsaus-
schusses der Bäcker-Innung 
Heilbronn, welches er nun seit 
34 Jahren ausübt. Für seine 
Verdienste wurde er mit der Sil-
bernen Ehrennadel der Kreis-
handwerkerschaft Heilbronn-
Öhringen ausgezeichnet.  ph

Bernd 
Herold
Foto:  
Annika Herold
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60. Geburtstag  
von Bernd Herold

Petra Rohrbach, zuständig für 
die Lehrlingsrolle der Hand-
werkskammer, blickt auf  
40 Jahre Betriebszugehörig-
keit zurück. Sie absolvierte be-
reits ihre kaufmännische Aus-
bildung bei der Kammer und 
übernahm wenig später die 
Stelle der Sekretärin des 
Hauptgeschäftsführers. Zwölf 
Jahre lang hatte sie diese Posi-
tion inne, ehe sie sich in die El-
ternzeit verabschiedete. Nach 
ihrer Rückkehr übernahm sie 
erneut Aufgaben im Sekreta-
riat. 2014 wechselte sie in die 
Abteilung Berufsbildung und 
ist seitdem für die Lehrlings-
rolle zuständig. Sie kümmert 
sich unter anderem um Eintra-
gungen, Löschungen und Än-
derungen rund um Lehrver-
träge und Prüfungen.  DHZ

Petra Rohrbach 
Foto: Fotoatelier M/Terzo Algeri

40 Jahre bei der HWK 

Das Ministerium für Wirt-
schaft, Handwerk und Touris-
mus Baden-Württemberg hat 
den 75. Ergänzungsbeschluss 
zum Verzeichnis der überbe-
trieblichen Ausbildungsmaß-
nahmen genehmigt. Der Be-
schluss ist auf www.hwk-heil-
bronn.de unter der Rubrik 
„Amtliche Bekanntmachun-
gen“ zu finden: www.hwk-
heilbronn.de/bekanntmachun-
gen. Er trat am 25. Juli 2026 in 
Kraft.  DHZ

AMTLICHE 
BEK ANNTMACHUNG

75. Ergänzungsbeschluss 
zum Verzeichnis der ÜBA

Starke Führungskräfte für 
das Handwerk 
Elf neue Betriebswirte feiern ihren Erfolg 

Nach zehn Monaten inten-
siver Weiterbildung in 
Teilzeit bei der Hand-

werkskammer Heilbronn-Fran-
ken haben elf Absolventen kürz-
lich den Lehrgang „Geprüfter 
Betriebswirt (HwO)“ erfolgreich 
abgeschlossen. Der Kurs ist die 
höchste Weiterbildung im 
Handwerk. Der Abschluss ist 
 einem akademischen Master- 
Abschluss gleichgestellt.

„Sie haben fundiertes Wissen 
erworben, Ausdauer bewiesen 
und sich persönlich weiterent-
wickelt“, stellte Johannes Rich-
ter, Leiter Bildungs- und Tech-
nologiezentrum (BTZ) der 
Handwerkskammer, bei der Ur-
kundenübergabe anerkennend 
fest. Auch die Prüfer waren voll 
des Lobes für die Absolventen. 
Der Prüfungsausschussvorsit-
zende Rainer Schreiweis und 
Dozent Marco Lopez sind über-
zeugt, dass die Absolventen mit 
ihrem neu erworbenen Wissen 
die Herausforderungen in ihrem 
beruflichen Alltag besser meis-
tern können.

Die Weiterbildung richtet 
sich an Meister und vergleich-
bar qualifizierte Fachkräfte, 

die ihr Unternehmen strate-
gisch weiterentwickeln oder als 
Führungskraft Verantwortung 
übernehmen möchten. Vermit-
telt werden umfassende be-
triebswirtschaftliche Kompe-
tenzen: von der Bewertung 
wirtschaftlicher und rechtli-
cher Rahmenbedingungen 
über Unternehmensstrategie, 
Organisation und Führung bis 
hin zu Rechnungswesen, Mar-
keting, Personalmanagement 
und Innovationssteuerung. Die 
nächsten Kurse in Voll- und 
Teilzeit beginnen im Septem-
ber 2026.

Die Absolventen sind: Max 
Bayer, Wüstenrot; Carmen Ben-
der, Talheim; Simon Deßner, 
Schillingstadt; Tahsin Düzyol, 
Erlenbach; Annabel Gil, Ober-
sulm; Marius Kienitz, Ober-
sulm; Lea Kleindienst, Ilsfeld; 
Florian Krebs, Neuenstadt a. K.; 
Lars Meißner, Großbottwar; Ju-
lien Ruff, Abstatt, und Janic We-
ber, Elztal. co

Anmeldung und weitere Informationen: 
Jochen Rieschl, Tel. 07131/791-2704,  
E-Mail: info@btz-heilbronn.de und unter 
www.hwk-heilbronn.de/kurse

Die neuen Betriebswirte gemeinsam mit ihren Prüfern Julia Schwarz-
bauer (l.), Rainer Schreiweis (2. v. l.) und Marco Lopez (r.).  Foto: Vanessa Betz

sing, die bei der Handwerkskam-
mer für den Handwerkertag zu-
ständig ist, hofft, dass noch mehr 
Betriebe das Angebot der Hand-
werkskammer nutzen und teil-
nehmen. „Der Handwerkertag ist 
eine tolle Möglichkeit, um mit 
Schülern in Kontakt zu treten und 
ihnen das Handwerk näherzu-
bringen.“

An Erfolgsgeschichten 
anknüpfen 
In den vergangenen Jahren gab es 
einige Erfolgsgeschichten. „Aus 
ersten Begegnungen wurden 
schon Praktika und sogar Ausbil-
dungsverhältnisse nahmen hier 
ihren Anfang“, weiß Ivonne Fel-
sing. Daran wollten die Betriebe 
auch in diesem Jahr anknüpfen. 
Wenn sich jemand besonders gut 
anstellte, nutzten die Handwerker 
die Gunst der Stunde und gaben 
dem Kurzzeitpraktikanten eine 
Visitenkarte mit – falls Interesse 
bestand, die Firma und den Beruf 
bei einem Praktikum noch besser 
kennenzulernen.

Weitere Informationen zum Handwer-
kertag bei Ivonne Felsing, Tel. 07131/791-
158, E-Mail: ivonne.felsing@hwk-heil-
bronn.de und unter www.hwk-heilbronn.


